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gemeinfam große Sieferungen übernehmen nnb für gute
3(uëfût)rung garantieren, ©te gleiche ©arantle ïann auch

fonfi gegenüber bem geroöi)nitd)en ißubttfum getetftet
werben. ®a§ ©eroerbe=©eïretariat (iRabelberg 17) ïann
geeignete Drganifationen namhaft madfen.

SRöge btefe Sinregung öap h^fen, baß in 93afet, ber

^eimfiatt fo nieter alter fünfte, an ©teile ber ^erfahren»
heit unb Unfidferheit mobernen Serïetjrf, an ©teile be§

©cheintebenê im beseitigen ©rroerbe bie 2Bud)t ïcâftiger,
§telberoußter unb ieifiungêfâhiger Slrbeit tritt, ©ie wirb
im 3ufatnmenhange mit gehöriger Drganifation bie roidf»
tigfie Aufgabe erfüllen, bie ber ©efelifd)aft obliegt: nämlich
ftarïe unb gefehloffene iperfönlichfeiten p bilben.

®a§ Saugeroerbe ïann ba roefenilid) mitarbeiten.
Selber hat e§ nicht immer ooilef Serftänbnif für ein
foldjef Programm an ben ®ag gelegt. fpeute noch roirb
über 2lrdbite!ten geltagt, bie ben fixierten Sefirebungen
oöüig fremb, roenn nicht abroeifenb gegenüberfiehen. ®a§
ïann nirgenbf mehr befremben, alf bei ber ausübe eben,
ber „bilbenben" Kunft beë Saumelfterf unb 9lrd)iteïten,
ber in ber ©qnthefe, im 3ufammenftimmen ber roitïenben
Kräfte ihr eigenfienf ©ebiet hat- ®aß freilich Sau»
fadhleute gibt, bie biefer ihrer Seruffaufgabe auch im
fokalen Seben eingeben! bleiben roolien, beroeifen nirfjt
nur frühere Kräfte im ©eroerbeoerbanbe überhaupt, ©pejiell
bei ber ©leïtrijitâifauffïettung hat e§ burcl) feine Stellung»
nähme gegenüber ber gewerblichen Drganifation ber oer»
latente 2lufftellungfarchitett §ang SernoulH» Regler, £>irj=
bobenrocg, gezeigt.

©te ©ntbedung unb ©urchforfchung ber ©leïtriâitât
hat ungemeffene äöeiten latenten Sebetif offen gelegt,
©iefe ®atfad)e, bie burd) bie ©leïtrijitâtfaufftetlung ihre
nolle Seftätigung erfuhr, brängt un§ p einem SSergleidtje
mit ber fojialen SBelt. 2luch ißer ifl bie gehörige Kraft»
entblnbung unb Krafteinorbnung gerabe rote bei ber
eleïtrifchen Kraftanroenbung baf SBefenêprtnjip. ©arf
nun burch bie lebenbige ÜRenfdjenroett nicht eine Kraft
hinburchgeljen, roie fie ficf) in ber ©leïtrijitât offenbart?

Sie $riifHR| sen Siifttfiri.
^3on ber 3ntertiatlotia(en $aufait)*fteiliittg in ßetpsiO-

2Ber bie techntfcljen ©runblagen bef roeit oerjroeigten
Sauroefenf ber ©egenroart erïennen roiH, muh M *>or
allen ©Ingen mit ben SBertjiffern ber Sauftoffe
beïannt machen, bie bem Konftruïteur alf ©runblage
für feine Seredpungen bienen. iRur bie genauefie Kennt»
ni§ ber phqfitalifdjen unb themifchen ©igenfchaften ber
oerf'djiebenen Sauftoffe geroährleifiet bie im oorauf be»

rechenbare Sicherheit etnef Sauroerïf unb ba§ 3lu§»
ïommen mit einer möglid)fi geringen SRenge oon Sau»
ftoff. Unter biefer Sorbebingung geroinnen in ber |)anb
be§ Konftrufteurf bie fonft meift roefenlofen ßahlen unb
gormein ber 9Ratl)ematiï unb SRedjanif eine befiimmte
©eftalt. ©eit eiroa einem SR en fd) en alter finb bie roiffen»
fchaftlichen SRethoben pr ©rforfchung ber Sauftoffe
aller 9lrt ganj bebeutenb entroicfelt roorben, nachbem in
früheren ßetten ftch nur einjelne gorfdjer mit Problemen
biefer 2lrt befaßt hatten unb in einzelnen gälten auch
bie ©roßinbufirie burch ©inrichiung oon meift primitioen
SrüfungSanfialten auf bie forllaufenbe Kontrolle ihrer
Setriebe bebaut geroefen roar. @§ errotef ftch mehr unb
mehr al§ notroenbig, bie geftfteüung ber ©igenfchaften
ber Sauftoffe p fpejialifteren unb p bicfem $roede
ftaatliche SerfuchSanftalten einpridften, bie in
Dotier Unabhöngigfeit ron ben ißrobipnten foroohl al§
auch oon ben Konfun. en ten auf ©runölage bef ©jpeti»
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ments bie Prüfung ber Sauftoffe nach allen tn Setracht
îommenben SRichtungen hin p beforgen haben, ülnftalten
biefer 3lrt finb nun in größerer 2lnphl mit ben techni»
fchen Çohfdhulen oerburtben roorben, fobaß fte pgleidh
and) p SehrjroecEen bienen îonnen, fie haben ftch aif im
höchften ©rabe förbernb für baf gefamte Sau»
roefen erroiefen, infbefonbere auch für ben ©ifenbau
unb für ben ©ifenbetonbau. ®ie iRefultate ber in ben
Serfuchsanftalten angeftellten phüofen Unterfuchungen
rotefen bie f)nbuftrle auf bie SRängel ihrer ißrobutte hin
unb gaben Seranlaffung p öffentlicher Serbefferung
ber Dualität. @f beftätigte ftch h^r roieber bie alte
©rfahrung, baß mit ben roachfenben 2lnfprücl)en an bie

Srobujenten bie qualitatioe Seiftung erheblich gefleigert
roirb. SluSrüftung einer folgen Serfuch§anftalt
gehört nun eine ganje iReihe oon befonberen ^ilf§»
mafdhtnen unb Ipparaten, beten Konfination ben ©igen»
fdhaften ber oerf'chiebenen Sauftoffe angepaßt werben
muffte. ®tefe§ Sebûrfniê na«h phlreichen ©onber»
mafctjlnen hat einen ganzen gnbuftriejroeig innerhalb
beê SRafchinenbaueê hstoorgerufen, ber ftch mit bcï
fteHung oon mechanifchen Slpparaten pr Sefiimmung
ber phpfifalifchen ©igenfcljaften ber Sauftoffe befafft.
®a fehr genaue SReffungen aufgeführt werben müffen,
fo hanbelt e§ ftch immer um bie fpetfiellung oon ißrä»
jifionfmafchlnen, mithin um einen qualitatio feljr ho<h
ftehenben f]roeig bef SRafcljlnenbauef.

iRun finb aber bie ©inridhtungen folcher Serfudh§»
anftalten unb bie ©rgebniffe ihref Setrtebef nicht nur
für ben Konfiruïteur äußerft roertooll, fie haben oielmeljr
auch roohlbegrünbete» gntereffe für weitere SoStsfreife,
beren gefamtef roirlfd)aftliche§ unb fo^ialef Seben in
engfter Serbinbung mit bem Sauroefen fteht. 3Ber bie

Ingenieurbauten ber ©egenroart berounbert, muß fich
notroenbigerroeife auch tntereffieren für bie rechnerifdjen
unb technifchen ©runblaqen biefer Sauroetïe, erft mit
einem ©inblicle in biefe ©runblagen gewinnt er ein
roirflichef Sertrauen in bie Seiftungen ber technifchen
2lrbeit. ©erartigen 2BünfcI)en roelter Kceife tonnte nur
eine gad) auffiel lung ^Rechnung tragen, unb auf
biefer ©rfenntnif h^auf hat bie Setiung ber gnter»
nationalen Saufach>2lufftellung tn Seip^ig e§ mit großem
©rfolge unternommen, innerhalb ber ÛCuêftellung eine

ißrüfungfanftalt fürSaußoffe imoollenSe»
triebe oorpfüßren. Stuf Anregung bef tprioatbojenten
SBarordniof in ©resben hat fid) bie mit ber bortigen
technifchen fpochfchute oetbunbene unb unter ber Seitung
oon ©eheimrat ©cfjeit ftehenbe mechanifch=technifche Ser»
fuchsanftütt bereit erllärt, bie ©tnrishtung unb Seitung
biefer 2lu£ftellunp§»2lbteilung p übernehmen, ©te an
bem Sau oon SRafdflnen unb Apparaten für folche
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gemeinsam große Lieferungen übernehmen und für gute
Ausführung garantieren. Die gleiche Garantie kann auch
sonst gegenüber dem gewöhnlichen Publikum geleistet
werden. Das Gewerbe-Sekretariat (Nadelberg 17) kann
geeignete Organisationen namhaft machen.

Möge diese Anregung dazu helfen, daß in Basel, der
Heimstatt so vieler alter Zünfte, an Stelle der Zerfahren-
heit und Unsicherheit modernen Verkehrs, an Stelle des

Scheinlebens im derzeitigen Erwerbe die Wucht kräftiger,
zielbewußter und leistungsfähiger Arbeit tritt. Sie wird
im Zusammenhange mit gehöriger Organisation die wich-
tigste Aufgabe erfüllen, die der Gesellschaft obliegt: nämlich
starke und geschlossene Persönlichkeiten zu bilden.

Das Baugewerbe kann da wesentlich mitarbeiten.
Leider hat es nicht immer volles Verständnis für ein
solches Programm an den Tag gelegt. Heute noch wird
über Architekten gektagt, die den skizzierten Bestrebungen
völlig fremd, wenn nicht abweisend gegenüberstehen. Das
kann nirgends mehr befremden, als beider ausüberden,
der „bildenden" Kunst des Baumeisters und Architekten,
der in der Synthese, im Zusammenstimmen der wirkenden
Kräfte ihr eigenstens Gebiet hat. Daß es freilich Bau-
fachleute gibt, die dieser ihrer Berufsaufgabe auch im
sozialen Leben eingedenk bleiben wollen, beweisen nicht
nur frühere Kräfte im Gewerbeoerbande überhaupt. Speziell
bei der Elektrizität s ausstellung hat es durch seine Stellung-
nähme gegenüber der gewerblichen Organisation der ver-
diente Ausstellungsarchitekt Hans Bernoulli-Ziegler, Hirz-
bodenwcg, gezeigt.

Die Entdeckung und Durchforschung der Elektrizität
hat ungemessene Weiten latenten Lebens offen gelegt.
Diese Tatsache, die durch die Elektrizitätsausstellung ihre
volle Bestätigung erfuhr, drängt uns zu einem Vergleiche
mit der sozialen Welt. Auch hier ist die gehörige Kraft-
entbindung und Krafteinordnung gerade wie bei der
elektrischen Kraftanwendung das Wesensprinzip. Darf
nun durch die lebendige Menschenwelt nicht eine Kraft
hindurchgehen, ivie sie sich in der Elektrizität offenbart?

Die WsiW M MMli.
Bon der Internationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig.

Wer die technischen Grundlagen des weit verzweigten
Bauwesens der Gegenwart erkennen will, muß sich vor
allen Dingen mit den Wertziffern der Baustoffe
bekannt machen, die dem Konstrukteur als Grundlage
für seine Berechnungen dienen. Nur die genaueste Kennt-
nis der physikalischen und chemischen Eigenschaften der
verschiedenen Baustoffe gewährleistet die im voraus be-

rechenbare Sicherheit eines Bauwerks und das Aus-
kommen mit einer möglichst geringen Menge von Bau-
stoff. Unter dieser Vorbedingung gewinnen in der Hand
des Konstrukteurs die sonst meist wesenlosen Zahlen und
Formeln der Mathematik und Mechanik eine bestimmte
Gestalt. Seit etwa einem Menschenalter sind die wissen-
schafllichen Methoden zur Erforschung der Baustoffe
aller Art ganz bedeutend entwickelt worden, nachdem in
früheren Zeiten sich nur einzelne Forscher mit Problemen
dieser Art befaßt hatten und in einzelnen Fällen auch
die Großindustrie durch Einrichtung von meist primitiven
Prüsungsanstalten auf die fortlaufende Kontrolle ihrer
Betriebe bedacht gewesen war. Es erwies sich mehr und
mehr als notwendig, die Feststellung der Eigenschaften
der Baustoffe zu spezialisieren und zu diesem Zwecke

staatliche Versuchsanstalten einzurichten, die in
voller Unabhängigkeit ron den Produzenten sowohl als
auch von den Konsumenten auf Grunblage des Experi-
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ments die Prüfung der Baustoffe nach allen in Betracht
kommenden Richtungen hin zu besorgen haben. Anstalten
dieser Art sind nun in größerer Anzahl mit den techni-
schen Hochschulen verbunden worden, sodaß sie zugleich
auch zu Lehrzwecken dienen können, sie haben sich als im
höchsten Grade fördernd für das gesamte Bau-
wesen erwiesen, insbesondere auch für den Eisenbau
und für den Eisenbetoubau. Die Resultate der in den
Versuchsanstalten angestellten zahllosen Untersuchungen
wiesen die Industrie auf die Mängel ihrer Produkte hin
und gaben Veranlassung zu wesentlicher Verbesserung
der Qualität. Es bestätigte sich hier wieder die alte
Erfahrung, daß mit den wachsenden Ansprüchen an die

Produzenten die qualitative Leistung erheblich gesteigert
wird. Zur Ausrüstung einer solchen Versuchsanstalt
gehört nun eine ganze Reihe von besonderen Hilfs-
Maschinen und Apparaten, deren Konstruktion den Eigen-
schaften der verschiedenen Baustoffe angepaßt werden
mußte. Dieses Bedürfnis nach zahlreichen Sonder-
Maschinen hat einen ganzen Industriezweig innerhalb
des Maschinenbaues hervorgerufen, der sich mit der Her-
stellung von mechanischen Apparaten zur Bestimmung
der physikalischen Eigenschaften der Baustoffe befaßt.
Da sehr genaue Messungen ausgeführt werden müssen,
so handelt es sich immer um die Herstellung von Prä-
zisionsmaschinen, mithin um einen qualitativ sehr hoch
stehenden Zweig des Maschinenbaues.

Nun sind aber die Einrichtungen solcher Versuchs-
anstalten und die Ergebnisse ihres Betriebes nicht nur
für den Konstrukteur äußerst wertvoll, sie haben vielmehr
auch wohlbegründetes Interesse für weitere Volkskreise,
deren gesamtes wirtschaftliches und soziales Leben in
engster Verbindung mit dem Bauwesen steht. Wer die

Ingenieurbauten der Gegenwart bewundert, muß sich

notwendigerweise auch interessieren für die rechnerischen
und technischen Grundlagen dieser Bauwerke, erst mit
einem Einblicke in diese Grundlagen gewinnt er ein
wirkliches Vertrauen in die Leistungen der technischen
Arbeit. Derartigen Wünschen weiter Kreise konnte nur
eine Fachausstellung Rechnung tragen, und aus
dieser Erkenntnis heraus hat die Leitung der Inter-
nationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig es mit großem
Erfolge unternommen, innerhalb der Ausstellung eine

Prüfungsanstalt fürBaustoffe imvollenBe-
triebe vorzuführen. Auf Anregung des Privatdozenten
Wawrziniok in Dresden hat sich die mit der dortigen
Technischen Hochschule verbundene und unter der Leitung
von Geheimrat Scheit stehende mechanisch-technische Ver-
suchsanstalt bereit erklärt, die Einrichtung und Leitung
dieser Ausstellungs-Abteilung zu übernehmen. Die an
dem Bau von Maschinen und Apparaten für solche

Lompi'SrmEi'ts u. ZizgEàSkw, blsnks
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Serfucß?anftalten beteiligte beutfcße unb fcßweizetifcße
SRafcßineninbuftrie hat bte fämtltcßen @lnricßtung?gegew
ftänbe jur Setfügung gefteßt unb außerbem biefe? feßr
wiEfommene Unternehmen noch finanziell unterfing- 3lucb)

ber Sorftanb ber Saufacß=Au?fteEung hat fein lebhafte?
gntereffe für bie ©ache but(ß foftenlofe überlaffung ber
erforberlicßen ©ebäube unb buret) einen Koftenbeitrag
non 10,000 3Rf. bestätigt. ®ie ©Errichtungen ber Ser»
fucß?anftalt tonnen jeberjeit beftätigt werben unb außer»
bem finben täglich mehrere 9Rale zu beftimmten ©tunben
Sorfüßrungen ber oerfeßtebenen Abteilungen ber Anfialt
für bie Au?fteEung?befucßer ftatt. ®ie ©tnrießtung ber=

artiger Rührungen burch facßoerfiänbige Ingenieure hat
fid) oortrefflicß bemährt, ba? gntereffe be? ifßublifum?
für bie Sauftoffprüfung ifi berart gemachfen, baß ju
jeber biefer Vorführungen fieß ein fehr zahlreiche? rßubli ^

tum einfinbet. ®er groed ber Serfucß?anfialt, ba?

gntereffe für bte Sauftoffprüfung in weitere Greife ju
tragen, ift alfo tn ooHem 9Raße erreicht worben.

®ie ©Errichtungen ber Serfucß?anfialt befielen zu--

nädßft au? SRafcßtnen unb Apparaten zur Seftimmung
ber gug= unb ®rudfeftigfett oon ©ifen unb ©tahl,
fowte oon £olz unb ©efteinen, fobann folgen Apparate
unb ©eräte zur Prüfung ber natürlichen Sauftetne,
ferner ber fünftlicßen SaufieEte, weiter oon ©anb, Kte?,
©telnfcßlag unb ©rfaßfioffen, oon SEtbemitteln, oon
gementbeton, enbltcß finb ©Errichtungen unb Apparate
Zur Prüfung oon ganzen Sauteilen oorhanben. Qu
einer ferneren Abteilung finben ftd) bie Apparate zur
ißrüfung oon gaferftoffen. Son größter SBicßtig»
feit ift bie ©ruppe ber pßpfifalif eßen SReßinftru»
mente, bie zugleich bte hiftorifche ©ntwidlung ber gein»
meßapparate ertennen läßt, unb zmar zum Seil tn Dri>
glnaEäReßlnfirumenten heroorragenber gorfdjer auf bem
©eblete ber geinmeßfunfi. ©in eigenartiger moberner
geinmeßappärat ift mit einer ©ifenbahnfeßtene oetbunben
unb laßt in millionenfacher Sergrößerung bte ®urcß*
biegung ber @cßiene ertennen, bie bureß ben ®rud eine?

ginger? oerurfaeßt wirb. ®ie pßpfifalifcßen SReßinftru»
mente zerfallen in gnftrumente zur Sängenmeffung, bar»
unter bie Apparate, bie zur Aufzeichnung be? Selafiung?»
oorgange? bei 3"9' unb ©ruefoerfueßen btenen, fobann
in gnftrumente für ®ewicßi?ermitilungen, für Semperalur»
meffungen, für Seftimmung ber Suftfeucßiigfeit unb ent»
lieh in Kraftprüfer zur ©idßung oon SRafcßinen. ©ine
weitere, feßr feßen?merte Abteilung enthält bie |jilf?=
mittel zur Beobachtung be? ©efüge? ber 9Re»

ta He unb zur pßotograpßifcßen Aufnahme be? ©efüge?,
ferner auch bie £>iif?mittel jur Çerftellung oon
©cß m eigen unb zur Serfoigung ber Abfühlung?oor»
gänge. ®en ©cßluß bilbet ein oollftänbig eingerichtete?
eßemifeße? Saboratorium mit allen Apparaten unb @e=

räten, bie für bie ©rmittlung ber eßemifeßen Sefdßaffen»
ßeit ber Saüftoffe notwenbig finb. gür bie fperfteEung
ber in bie äRafcßtne einjubringenben ißrobeförper oon
natürlichen unb fünftltchen Saufteinen bebient man fich
ber in einer befonberen ©ruppe aufgehellten ©iamant»
fügen unb ©chtelfmafd)inen. gerner ftellt man ißrobe»
förper zur Prüfung oon Seion, gement unb Kalt auf
befonberen SRafcßirten her, in benen bie Selon» unb
SRörtelgemenge burdh £>ammerwetfe in etferne gormen
geftampft werben. ®iefe ißrobeförper werben erft bann
ben ®rud= ober gerretßoerfucßen unterworfen, nadhbem
fie längere geit unter oorgefchriebenen Serßältniffen ge»

lagert haben. gn einer befonberen gebedten £aüe werben
an einer ganzen Seihe oon Seifpielen bie ißrüfung?--
metßoben für ERaffiobeden gezeigt, unb zmar finb
hier bte wiffenfcßaftlidh richtigen $rüfung?metßoben ben
in ber $raji? oftmal? mangelhaften ober ganz falfcßen
©jperimenten gegenübergefteflt. ®ie ®re?bener Serfucßs»

anftalt füßrt tn biefer ©ruppe eine Setonbede oor, bie
naeß etuer oon ißr au?gebilbeten ERetßobe mittel? einer
tragbaren hgbraulifcßen greffe auf ißre Çaltbarteit ge»

prüft wirb. ©iefe Art ber Unterfucßung ßat fieß in ber
IßrajciS burdßau? bewäßrt.

©le Au?fteEung?befucßer zeigen ganz befonbere? gnte»
reffe für bte großen SRafdßtnen, bie zur Unterfucßung
ber gug» unb ©rudfeftigf eit ber Sauftoffe
bienen. gum «Betriebe ber größeren SRafdßinen bient
eine ßpbraultfcße gentralanlage, beren große fßumpe
elettrifdß angetrieben wirb unb mit einem Suftbrucf»
Attumulator für 220 Atm. oerbunben ifi. |Anbere SRa»

fcßlnen biefer Art werben burch einen ©lettromotor ober
etne Çanbfurbet birett angetrieben, al? Kraftmeffer bient
in beiben gällen eine Saufgemidßt?wage. ®te 3Rafcßinen
mit oertitaler ©tnfpannoorrießtung tönnen eine größte
gugtraft oon 50 t au?üben. gßnen gegenüber fteßen
Vlafcßlnen mit horizontaler ©infpannoorrießtung unb 5 t
größter gugfraft für bte Unterfudßung oon Ketten, fowte
oon ®raßt' unb ^anffeilen, ber Antrieb erfolgt ßier
burch eine ^anbfutbel, unb al? Kraftmeffer bient eine
fReigung?wage. ©ine SRafcßine für ®rudoerfucße mit
150 t größter SrudEîraft unb ßgbraulifcßem Antrieb mit
einem $enbelmanometer al? Kraftmeffer bient für ®rud»
oerfudße an ©ifen, ©taßl, Çolz unb ©efteinen. SBetter
fei erwäßnt eine Unioerfal»$rüfmafd)lne für gug=,
®rud», ©dßeer« unb Siegoerfudße mit einer
größten Kraftleifiung oon 50 t. |)ier ift überall ßt)=

braulifeßer Antrieb unb al? Kraftmeffer bie hpbraulifcße
ÜReßbofe ober ba? Senbelmanometer oerwenbet. ©eßr
bemerîen?wert finb ferner bie ißrüfmafcßlnen, in benen
bie Saufioffe ftoßweife beanfprudßt werben. ©? ßanbelt
fuß ßier um gaUmerîe für ba? gerreißen burch ©dßlag,
fowte für bte ©taucß= unb ©cßlagbiegeprobe mit 25 mkg
größter ©cßlagarbeit, fobann um einen ißenbelßammer
für bie Kerbfcßlag Stegeprobe mit 75 mkg größter ©cßlag»
arbeit. Aucß bie Apparate zur Seftimmung ber
£ärte oon SRetallen naeß ber Kugelbrudprobe oon
SrineU finb gut oertreten. Sei ben Saufteinen ßanbelt
e? fidj außer ben geftigïeit?proben um bie Seftimmung
be? fpezififeßen ©ewießte?, be? htaumgemießte?, be?

®idßtigleit?grabe?, ber gäßigfeit zur aöafferaufnaßme
unb ber groftbeftänbigfett. Sefonbere Apparate finb
ferner oorßanben zur ©rmittlung ber Abnußung,
unb zmar werben zu btefem gwede ©cßleifmafcßinen,
©anbftraßlgebläfe unb Srommelmüßlen oerwenbet. Set
ben Stnbemitteln bebient man fieß ber ©ieb» unb fRüttel«
apparate zur Seftimmung ber geinßeit ber 3Raß
lung, fobann eine? fRabelapparate? zur Seftimmung
ber Abbinbezeit unb eine? befonberen Apparate? zur
Seftimmung ber Semperaturoeränberung wäßrenb be?
Abbinben?. ^pbraulifcße ^reffen ferner werben zur
©cmittlung ber ®rudfeftiglett ber Sinbemittel oerwenbet,
unb zmar mit etner größten ®rudfraft oon 50 t. ©o=
bann bemerfen wir oetfeßiebene Apparate zur Seftimmung
ber Solumenbeftänbigleit unb ber groflbeftän»
bigfeit, fowie ber SBafferbicßtigfett bet Stnbe»
mittel, ©tne neuartige Satent 3Rifcßmafcßine bient
Zur Çerfteûung be? Seton?, befonbere ©inrießtungen
ferner werben für bie ^erftellung ber ißrobewütfel oer»
wenbet. gn ber ©ruppe für gaferftoffe intereffieren
bie 3Rafcßinen für gugoerfueße mit ißapier unb
Rappen, mit ©toffen unb ©urten, fowie einige
weitere Apparate zur Seftimmung ber 2Bibetfianb?=
fähigfeit be? Sapier? gegen wleberßolte? galzen, eine
Guabrant Rapierwage zur Sefiimmung be? Sogengemicßt?
unb ein Apparat zur genauen Seftimmung ber ®ide
be? ißapier?. gn bem mifroffopifeßen Saboratorium
ßnben wir bie f)ilf?mittel zum ©icßtbarmacßen be? @e»

füge? oon SRetaEen, ßierßer gehören ©cßleifmafdjinen,
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Versuchsanstalten beteiligte deutsche und schweizerische
Maschinenindustrie hat die sämtlichen Einrichtungsgegen-
stände zur Verfügung gestellt und außerdem dieses sehr
willkommene Unternehmen noch finanziell unterstützt. Auch
der Vorstand der Baufach-Ausstellung hat sein lebhaftes
Interesse für die Sache durch kostenlose Überlassung der
erforderlichen Gebäude und durch einen Kostenbeitrag
von 10,000 Mk. bestätigt. Die Einrichtungen der Ver-
suchsanstalt können jederzeit besichtigt werden und außer-
dem finden täglich mehrere Male zu bestimmten Stunden
Vorführungen der verschiedenen Abteilungen der Anstalt
für die Ausstellungsbesucher statt. Die Einrichtung der-
artiger Führungen durch sachverständige Ingenieure hat
sich vortrefflich bewährt, das Interesse des Publikums
für die Baustoffprüfung ist derart gewachsen, daß zu
jeder dieser Vorführungen sich ein sehr zahlreiches Publi-
tum einfindet. Der Zweck der Versuchsanstalt, das
Interesse für die Baustoffprüfung in weitere Kreise zu
tragen, ist also in vollem Maße erreicht worden.

Die Einrichtungen der Versuchsanstalt bestehen zu-
nächst aus Maschinen und Apparaten zur Bestimmung
der Zug- und Druckfestigkeit von Eisen und Stahl,
sowie von Holz und Gesteinen, sodann folgen Apparate
und Geräte zur Prüfung der natürlichen Bausteine,
ferner der künstlichen Bausteine, weiter von Sand, Kies,
Steinschlag und Ersatzstoffen, von Bindemitteln, von
Zementbeton, endlich sind Einrichtungen und Apparate
zur Prüfung von ganzen Bauteilen vorhanden. In
einer ferneren Abteilung finden sich die Apparate zur
Prüfung von Faserstoffen. Von größter Wichtig-
keit ist die Gruppe der physikalischen Meßinstru-
mente, die zugleich die historische Entwicklung der Fein-
meßapparate erkennen läßt, und zwar zum Teil in Ori-
ginal-Meßinstrumenten hervorragender Forscher auf dem
Gebiete der Feinmeßkunst. Ein eigenartiger moderner
Feinmeßapparat ist mit einer Eisenbahnschiene verbunden
und läßt in millionenfacher Vergrößerung die Durch-
biegung der Schiene erkennen, die durch den Druck eines

Fingers verursacht wird. Die physikalischen Meßinstru-
mente zerfallen in Instrumente zur Längenmessung, dar-
unter die Apparate, die zur Aufzeichnung des Belastungs-
Vorganges bei Zug- und Druckversuchen dienen, sodann
in Instrumente für Gewichtsermittlungen, für Temperatur-
Messungen, für Bestimmung der Luftfeuchtigkeit und end-
lich in Kraftprüfer zur Eichung von Maschinen. Eine
weitere, sehr sehenswerte Abteilung enthält die Hilfs-
Mittel zur Beobachtung des Gefüges der Me-
talle und zur photographischen Aufnahme des Gefüges,
ferner auch die Hilfsmittel zur Herstellung von
Schmelzen und zur Verfolgung der Abkühlungsvor-
gänge. Den Schluß bildet ein vollständig eingerichtetes
chemisches Laboratorium mit allen Apparaten und Ge-
räten, die für die Ermittlung der chemischen Beschaffen-
heit der Baustoffe notwendig sind. Für die Herstellung
der in die Maschine einzubringenden Probekörper von
natürlichen und künstlichen Bausteinen bedient man sich

der in einer besonderen Gruppe aufgestellten Diamant-
sägen und Schleifmaschinen. Ferner stellt man Probe-
körper zur Prüfung von Beton, Zement und Kalk auf
besonderen Maschinen her, in denen die Beton- und
Mörtelgemenge durch Hammerwerke in eiserne Formen
gestampft werden. Diese Probekörper werden erst dann
den Druck- oder Zerreißversuchen unterworfen, nachdem
sie längere Zeit unter vorgeschriebenen Verhältnissen ge-

lagert haben. In einer besonderen gedeckten Halle werden
an einer ganzen Reihe von Beispielen die Prüfungs
Methoden für Massiv deck en gezeigt, und zwar sind
hier die wissenschaftlich richtigen Prüfungsmethoden den
in der Praxis oftmals mangelhaften oder ganz falschen
Experimenten gegenübergestellt. Die Dresdener Versuchs-

anstatt führt in dieser Gruppe eine Betondecke vor, die
nach einer von ihr ausgebildeten Methode mittels einer
tragbaren hydraulischen Presse auf ihre Haltbarkeit ge-
prüft wird. Diese Art der Untersuchung hat sich in der
Praxis durchaus bewährt.

Die Ausstellungsbesucher zeigen ganz besonderes Inte-
reffe für die großen Maschinen, die zur Untersuchung
der Zug- und Druckfestigkeit der Baustoffe
dienen. Zum Betriebe der größeren Maschinen dient
eine hydraulische Zentralanlage, deren große Pumpe
elektrisch angetrieben wird und mit einem Luftdruck-
Akkumulator für 220 Atm. verbunden ist. -Mndere Ma-
schinen dieser Art werden durch einen Elektromotor oder
eine Handkurbel direkt angetrieben, als Kraftmesser dient
in beiden Fällen eine Laufgewichtswage. Die Maschinen
mit vertikaler Einspannvorrichtung können eine größte
Zugkraft von 50 t ausüben. Ihnen gegenüber stehen
Maschinen mit horizontaler Einspannvorrichtung und 5 t
größter Zugkraft für die Untersuchung von Ketten, sowie
von Draht- und Hanfseilen, der Antrieb erfolgt hier
durch eine Handkurbel, und als Kraftmesser dient eine

Neigungswage. Eine Maschine für Druckversuche mit
150 t größter Druckkraft und hydraulischem Antrieb mit
einem Pendelmanometer als Kraftmesser dient für Druck-
versuche an Eisen, Stahl, Holz und Gesteinen. Weiter
sei erwähnt eine Universal - Prüfmaschine für Zug-,
Druck-, Scheer- und Biegversuche mit einer
größten Kraftleistung von 50 t. Hier ist überall hy-
draulischer Antrieb und als Kraftmesser die hydraulische
Meßdose oder das Pendelmanometer verwendet. Sehr
bemerkenswert sind ferner die Prüfmaschinen, in denen
die Baustoffe stoßweise beansprucht werden. Es handelt
sich hier um Fallwerke für das Zerreißen durch Schlag,
sowie für die Stauch- und Schlagbiegeprobe mit 25 mkZ
größter Schlagarbeit, sodann um einen Pendelhammer
für die Kerbschlag Btegeprobe mit 75 mkZ größter Schlag-
arbeit. Auch die Apparate zur Bestimmung der
Härte von Metallen nach der Kugeldruckprobe von
Brinell sind gut vertreten. Bei den Bausteinen handelt
es sich außer den Festigkeitsproben um die Bestimmung
des spezifischen Gewichtes, des Raumgewichtes, des
Dichtigkeitsgrades, der Fähigkeit zur Wasseraufnahme
und der Frostbeständigkeit. Besondere Apparate sind
ferner vorhanden zur Ermittlung der Abnutzung,
und zwar werden zu diesem Zwecke Schleifmaschinen,
Sandstrahlgebläse und Trommelmühlen verwendet. Bei
den Bindemitteln bedient man sich der Sieb- und Rüttel-
apparats zur Bestimmung der Feinheit der Mah-
lung, sodann eines Nadelapparates zur Bestimmung
der Abbindezeit und eines besonderen Apparates zur
Bestimmung der Temperaturveränderung während des
Abbindens. Hydraulische Pressen ferner werden zur
Ermittlung der Druckfestigkeit der Bindemittel verwendet,
und zwar mit einer größten Druckkraft von 50 t. So-
dann bemerken wir verschiedene Apparate zur Bestimmung
der Volumenbeständigkeit und der Frostbestän-
digkeit, sowie der Wasserdichtigkeit der Binde-
Mittel. Eine neuartige Patent-Mischmaschine dient
zur Herstellung des Betons, besondere Einrichtungen
ferner werden für die Herstellung der Probewürsel ver-
wendet. In der Gruppe für Faserstoffe interessieren
die Maschinen für Zugversuche mit Papier und
Pappen, mit Stoffen und Gurten, sowie einige
weitere Apparate zur Bestimmung der Widerstands-
fähigkeit des Papiers gegen wiederholtes Falzen, eine

Quadrant-Papierwage zur Bestimmung des Bogengewichts
und ein Apparat zur genauen Bestimmung der Dicke
des Papiers. In dem mikroskopischen Laboratorium
finden wir die Hilfsmittel zum Sichtbarmachen des Ge-
füges von Metallen, hierher gehören Schleifmaschinen,
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ißoltermafcginen unb oetfcgiebene Si^ftüffigfeiten. ©te
nacg bern tilgen angelaffenen ißrobeftüde geigen dgarafte«
riftifc£)e 2lnlauffarben, bie nacg bem Sumièrefcgen 93er=

fahren norirefftic^ reprobujiert werben fönnen. Unter
3nfirumenten pr ©emperaturmeffung finb bie ©germo«
elemente, bie ©piegel«®aloanometer unb bie

optifc^en ißprometer befonberl bemerfenlwert.
©I barf all gewiß angenommen werben, baß gerabe

biefe Serfucglanftalt in itjrer Sielfeitigfett ben im Sau«
wefen tätigen gacgleuten reicgltcbe Anregung btetet, baß
buret? biefelbe aber and? weite Greife bei ißublifum! in
ein äußerft wichtiges ©ebtet ber tedgnifegen 2lrbeit ein«

geführt werben unb baf? fomit bal Serftänbni! für teeg«

nifege Vorgänge unb bal Settrauen auf bie Seiftungen
ber teegnifegen Slrbeit wefentltdg geförbert wirb.
(Son ißrofeffor ©r. 3. Ko II mann in ber „fjrff. 3iS-")

©ü&DeutfcgetfwIitnarfi. SJianfc£»reibtben„gjt.9i.9l.":
9ln ben oberrgeinifegen gloßgolptärften tonnte ber ©e=

famloerfegr wägrenb jüngfter 3ett immer nodg niegt be=

friebigen. ®a eine Sefferung ber Sefcgäftigung ber
rgetmfcg«wefifältf'cgen ©ägewerfe bilker nicE)t eintrat,
gielt fieg beren Sunbgoljbebarf auf niebrigem Umfang,
unb el geigte fief) bal Angebot weit größer all bie 9tacg«
frage. ®te $olge gie»on war weitere 2Ibfcgwädgung
ber gjîarftlage. ©I würben plegt für SERe^^öIger

nur noeb etwa 62Va—637« 5ßfg. für ben rgeinifegen
Kubiffuß, ©Baffermaß, frei Köln—©uilburg, erlöft. 3tuf
biefen weiteren ißteilrüdEgang bin entfdgloß fieg ber eine
ober anbere ©ägemüller Stbeinlanbl unb Sßeftfalenl,
bie ©Infauflmengen p erböten, fo baß nunmebr bie

am gjtartt oorbanbenen Seftänbe nid^t mebr fo reic£)=

baltig ftnb wie bilber. 9Jtit großem Qntereffe »erfolgt
ptan gurgeit ben Serlauf ber iftunbgoljoerEäufe im
Sßalbe, bie aHmäblicb wteber häufiger werben, ©te
füngfte 3eit braute eine größere Énpgl oon ©dgweEen«
golperfäufen, bie unter bem Stieben flotten Serlaufl
fianben. Qnlbefonbere waren el Sucbenfcbwetlen, beren
Serwenbung bei ben Sabnoerwaltungen ftänbig größer
wirb, weil man mit bem ^>oIg günftige ©rfabrungen
maegte, bie ftcg großer Seacgtung erfreuten, unb bie aueg

p »ergältnilmäßig gogen greifen abgingen, ©ie bape«
rifegen ©taatlbagnen, bie für Siefetung im Qagre 1913
nur runb 50,000 ©iüd SudgenfcgweHen »erlangten,
forbern für nädgftjägrige Sieferung bereitl gegen 90,000
©tücf an, ber beutlidgfte Seweil für bie fteigenbe Ser=
wenbung ber Sudgenfcgwellen. $anb in $anb bamit
gingen benn aueg bie ißretfe für SudgenfcgweHengolä in
bie |jöge. Qn ben unterfränfifegen SEBalbungen würben
Sueben böiger fürglic^ mit greifen bewertet, roelcge bil
p 30% über bie gorfttajen glnaulgingen.

Sont 2Ronngeinter ^olintarW. ©ie 9lacgfrage nacb
Srettern war oergältnilmäßig rubig. ©er Sebarf bei
Saufacbel geigte nur einen Heineren Umfang, aber au<b
bie Qnbufirie trat nur mit mäßigem Serbraucg getoor.
Olulfcgußbretter ftnb febr ftart angeboten unb oon biefen
ftnb el wieber bie ftbmalen ©orten, bie am SJtarHe am
reicggaltigfien »ertreten finb. ®al 2tngebot in breiten
Srettern ließ p wünfeben übrig unb entfprecbenb bei
Sorratel tonnten audg nur bie Umfäge fein, ©er
Serfanb oom Dberrgein nacb SJlittel« unb 9tleber«
rbein batte neuerbingl nur mittelmäßigen Umfang. 3n
Sunbgolj geigte ber SJlarft feine befonberl großen
Umfäge fdgon belgalb, weil bie ©ägewerte Sgetnlanb!
unb SSeftfalen! feinen befonberl großen Sebarf haben,
gegenüber fonft. ®a! 2lngebot war fortgefegt größer,

all ber Serbraudb. trogbent feitenl ber Sanggolägänbler
bie Zufuhren an bie Startle eingefd^ränft würben, ©er
ißreilftanb ift bager ein gebrückter unb el befiel?! nod)
3weifel, ob bemnädbfi bie 9totierungen fteigen werben,
©inbedungen tn ben 2Balbern finb neuerbingl nur wenig
»orgenommen, fdgon belgalb, weil bal Slngebot nur ge*
ring war. ©ie Kaufluft war inbel bocg eine gute, für
bie eigentlich eine ©rflärung nicht p finben ift. ©ie
Nachfrage nacg Saugöljer ift aueg fd^Ieppenb.

33om tgelnifdjen fwljmarft. 2ln ben oberrgetnifegen
gloßgoljmärften brachte bie jüngfte ßeit feine nennen!«
werten Setänberungen. ©ie ©äge=3nbuftrie SRgetnlanbl
unb Sßeftfalen! hatte nur geringen Sebarf unb trat
baber nur gögernb all Slbnebmetln auf, wie fie ftck) audb

nur im allgemeinen Heinere Soften ft^erte. ®a! 9ln«

gebot übertraf infolgebeffen fortgefegt bie 9tadbfrage, ob«

gleich man In ben Kreifcn ber Sangbolsbänbler bie 3"»
fußr an bie SJtärfte nach lIHöglicfjfeit etnfebranfte. ©ie
greife waren bager immer noch fegt gebrüdt, unb e!
ift fegr fraglich, ab el möglich fein wirb, fie in näcbfter
3ett auf bögetn ©tanb ju bringen. 3m Utunbgoljein«
fauf in ben fübbeutfegen gorften gefegag im allgemeinen
wägrenb jüngfter 3ett nur wenig, weil bal Angebot nur
mäßig war. 3nbe§ geigte fid? fortgefegt gute Kaufluft.
21 m ÜRarft für gejegnittene ©annen« unb gtegtenfant«
göljer war bie 3agl ber eingelaufenen 2lufträge fort«
gefegt niegt aulreicgenb, um bie Sßerfe »oll p befegäftigen.
3nfolgebeffen maegte fidg anbauernb ftarfel 9Jtiß»ergäItni!
püfegen Angebot unb 9tacgfrage bemerfbar, wobureg ber
©rud am SJtarft niegt fegwinben fonnte. ©ie rgetnifeg«
weftfälifcgen ©ägewerfe fonnten wogl pnt ©eil etwa!
aulgebegnten Setrieb unterhalten, ba etwa! megr Se«
fteßungen »om Sanbe einliefen, boeg laffen aucg biefe
fdgon wteber naeg. ©te ©cgwarpälber ©ägewerfe be«

müßten fidg ununterbrochen eifrig um Sefdgaffung oon
Seftetlungen »om Sgetnlanb unb Sßefifalen ger, galten
aber im allgemeinen »ergältnilmäßig wenig ©rfolg. ©te
ißretlforberungen ber fübbeutfdgen ©ägen für baufantige
©annen« unb fjicgtengöljer mit regelmäßigen 2lbmeffungen
betrugen etwa 42—43 m bal ^eftmeter frei ©cgiff
Köln=©uilburg. 2lm ÜJfarft für fübbeutfege Srettware
war e! »ergältnilmäßig rugig. ©ie Sefdgäftigung ber
rgetnifegen unb weftfälifcgen (pobelwerfe ließ au^ in
jüngfter 3®it fiel P wünfegen übrig, ©ie greife ber
norbifdgen Çobelware liegen fortgefegt redgt fefi, wal tn
3ufammengang ftegt mit ben gogen ©infauflpreifen ber
Sogware tn ©cgweben unb Sußlanb. 2lm ©icgengolj«
marft behauptete fidg bie fefte ©runbftimmung. ©te
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Poliermaschinen und verschiedene Ätzflüssigkeiten. Die
nach dem Ätzen angelassenen Probestücke zeigen charakte-
ristische Anlauffarben, die nach dem Lumiüreschen Ver-
fahren vortrefflich reproduziert werden können. Unter
Instrumenten zur Temperaturmeffung sind die Thermo-
elements, die Spiegel-Galvanometer und die

optischen Pyrometer besonders bemerkenswert.
Es darf als gewiß angenommen werden, daß gerade

diese Versuchsanstalt in ihrer Vielseitigkeit den im Bau-
wesen tätigen Fachleuten reichliche Anregung bietet, daß
durch dieselbe aber auch weite Kreise des Publikums in
ein äußerst wichtiges Gebiet der technischen Arbeit ein-
geführt werden und daß somit das Verständnis für tech-
nische Vorgänge und das Vertrauen auf die Leistungen
der technischen Arbeit wesentlich gefördert wird.
(Von Professor Dr. I. Koll mann in der „Frks. Ztg.")

Hslz-MsVktberîchà
SüddeutscherHolzmarkt. Manschreibtden„M.N.N.":

An den oberrheinischen Floßholzmärkten konnte der Ge-
samtverkehr während jüngster Zeit immer noch nicht be-

friedigen. Da eine Besserung der Beschäftigung der
rheinisch-westfälischen Sägewerke bisher nicht eintrat,
hielt sich deren Rundholzbedarf auf niedrigem Umfang,
und es zeigte sich das Angebot weit größer als die Nach-
frage. Die Folge hievon war weitere Abschwächung
der Marktlage. Es wurden zuletzt für Meßhölzer
nur noch etwa 62>/2—63V- Pfg- für den rheinischen
Kubikfuß, Wasfermaß, frei Köln—Duisburg, erlöst. Auf
diesen weiteren Preisrückgang hin entschloß sich der eine
oder andere Sägemüller Rheinlands und Westfalens,
die Einkaufsmengen zu erhöhen, so daß nunmehr die

am Markt vorhandenen Bestände nicht mehr so reich-
haltig sind wie bisher. Mit großem Interesse verfolgt
pian zurzeit den Verlauf der Rundholzverkäufe im
Walde, die allmählich wieder häufiger werden. Die
jüngste Zeit brachte eine größere Anzahl von Schwellen-
Holzverkäufen, die unter dem Zeichen flotten Verlaufs
standen. Insbesondere waren es Buchenschwellen, deren
Verwendung bei den Bahnverwaltungen ständig größer
wird, weil man mit dem Holz günstige Erfahrungen
machte, die sich großer Beachtung erfreuten, und die auch

zu verhältnismäßig hohen Preisen abgingen. Die baye-
rischen Staatsbahnen, die für Lieferung im Jahre 1913
nur rund 50,000 Stück Buchenschwellen verlangten,
fordern für nächstjährige Lieferung bereits gegen 90,000
Stück an, der deutlichste Beweis für die steigende Ver-
Wendung der Buchenschwellen. Hand in Hand damit
gingen denn auch die Preise für Buchenschwellenholz in
die Höhe. In den unterfränkischen Waldungen wurden
Buchenhölzer kürzlich mit Preisen bewertet, welche bis
zu 30°/o über die Forsttaxen hinausgingen.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Die Nachfrage nach
Brettern war verhältnismäßig ruhig. Der Bedarf des
Baufaches zeigte nur einen kleineren Umfang, aber auch
die Industrie trat nur mit mäßigem Verbrauch hervor.
Ausschußbretter sind sehr stark angeboten und von diesen
sind es wieder die schmalen Sorten, die am Markte am
reichhaltigsten vertreten sind. Das Angebot in breiten
Brettern ließ zu wünschen übrig und entsprechend des
Vorrates konnten auch nur die Umsätze sein. Der
Versand vom Oberrhein nach dem Mittel- und Nieder-
rhein hatte neuerdings nur mittelmäßigen Umfang. In
Rundholz zeigte der Markt keine besonders großen
Umsätze schon deshalb, weil die Sägewerke Rheinlands
und Westfalens keinen besonders großen Bedarf haben,
gegenüber sonst. Das Angebot war fortgesetzt größer,

als der Verbrauch, trotzdem seitens der Langholzhändler
die Zufuhren an die Märkte eingeschränkt wurden. Der
Preisstand ist daher ein gedrückter und es besteht noch
Zweifel, ob demnächst die Notierungen steigen werden.
Eindeckungen in den Wäldern sind neuerdings nur wenig
vorgenommen, schon deshalb, weil das Angebot nur ge-
ring war. Die Kauflust war indes doch eine gute, für
die eigentlich eine Erklärung nicht zu finden ist. Die
Nachfrage nach Bauhölzer ist auch schleppend.

Vom rheinischen Holzmarkt. An den oberrheinischen
Floßholzmärkten brachte die jüngste Zeit keine nennens-
werten Veränderungen. Die Säge-Industrie Rheinlands
und Westfalens hatte nur geringen Bedarf und trat
daher nur zögernd als Abnehmerin auf, wie sie sich auch

nur im allgemeinen kleinere Posten sicherte. Das An-
gebot übertraf infolgedessen fortgesetzt die Nachfrage, ob-
gleich man in den Kreisen der Langholzhändler die Zu-
fuhr an die Märkte nach Möglichkeit einschränkte. Die
Preise waren daher immer noch sehr gedrückt, und es

ist sehr fraglich, ob es möglich sein wird, sie in nächster
Zeit auf höhern Stand zu bringen. Im Rundholzein-
kauf in den süddeutschen Forsten geschah im allgemeinen
während jüngster Zeit nur wenig, weil das Angebot nur
mäßig war. Indes zeigte sich fortgesetzt gute Kauflust.
Am Markt für geschnittene Tannen- und Fichtenkant-
Hölzer war die Zahl der eingelaufenen Aufträge fort-
gesetzt nicht ausreichend, um die Werke voll zu beschäftigen.
Infolgedessen machte sich andauernd starkes Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage bemerkbar, wodurch der
Druck am Markt nicht schwinden konnte. Die rheinisch-
westfälischen Sägewerke konnten wohl zum Teil etwas
ausgedehnten Betrieb unterhalten, da etwas mehr Be-
stellungen vom Lande einliefen, doch lassen auch diese

schon wieder nach. Die Schwarzwälder Sägewerke be-

mühten sich ununterbrochen eifrig um Beschaffung von
Bestellungen vom Rheinland und Westfalen her, hatten
aber im allgemeinen verhältnismäßig wenig Erfolg. Die
Pretsforderungen der süddeutschen Sägen für baukantige
Tannen- und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmessungen
betrugen etwa 42—43 w das Festmeter frei Schiff
Köln-Duisburg. Am Markt für süddeutsche Brettware
war es verhältnismäßig ruhig. Die Beschäftigung der
rheinischen und westfälischen Hobelwerke ließ auch in
jüngster Zeit viel zu wünschen übrig. Die Preise der
nordischen Hobelware liegen fortgesetzt recht fest, was in
Zusammenhang steht mit den hohen Einkaufspreisen der
Rohware in Schweden und Rußland. Am Eichenholz-
markt behauptete sich die feste Grundstimmung. Die

Lvk. AssààMiM-Nl'jlMs
Nfîniei-ìkur», ^VuMingerstrsss«. — 1«I«pbon.

IMiàdM àrosr forme»

Sildsi-n« Msilsî»« »»»îilsiá

m Zpsàlsràî form«» für à ksirêà.

fi5sà»àktio«sll Mr trt.
Dììl'Oli tDsâsrursricâs

Vsrxrösserunxen lS5b


	Die Prüfung von Baustoffen

